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Klimagase im Vergleich

Österreich Dänemark
Quelle: FT 28.10.2021



Source: Steffen et al. 2015

Mehrere Planetarische Grenzen



Die jüngeren Generationen sind durch den Klimawandel stark bedroht

Quelle: Thiery, B. W., et al. (2021) Intergenerational inequities in exposure to climate extremes." Science 0(0): eabi7339.



Regionale lebenslange Belastung

Quelle: Thiery, B. W., et al. (2021) Intergenerational inequities in exposure to climate extremes." Science 0(0): eabi7339.



Eurobarometer: Europäerinnen und Europäer halten den 
Klimawandel für das derzeit größte globale Problem
• 81 % der Befragten stimmen zu, dass saubere Energien mehr öffentliche 

finanzielle Unterstützung erhalten sollten, selbst wenn dies zu einer 
Verringerung der Subventionen für fossile Brennstoffe führt.

• 75 % der Europäer:innen sind der Ansicht, dass Investitionen in die 
wirtschaftliche Erholung hauptsächlich auf die neue grüne Wirtschaft 
ausgerichtet sein sollten.

• 78 % der Europäer:innen stimmen darin überein, dass Klimaschutzmaßnahmen 
zu Innovationen und damit mehr Wettbewerbsfähigkeit für die europäischen 
Unternehmen führen werden. 

• 78 % der Befragten sind der Auffassung, dass die Nutzung von in der EU 
vorhandenen Fachkenntnissen in Bezug auf saubere Technologien in Ländern 
außerhalb der EU zur Schaffung neuer Arbeitsplätze in der EU beitragen kann.

• 70 % der Europäer:innen sind der Ansicht, dass eine Verringerung der 
Einfuhren fossiler Brennstoffe der EU wirtschaftlich zugutekommen kann. 

• 74 % stimmen zu, dass die Kosten für Schäden aufgrund des Klimawandels viel 
höher sind als die für einen ökologischen Wandel erforderlichen Investitionen.



Die wahrgenommenen Kosten von 
Klimaschutzmaßnahmen werden oft überschätzt
• Innovationen senken die Kosten, fördern weitere 

Innovationen und Spillover-Effekte.
• Die Kosten für Solarenergie und LEDs sind stark 

gesunken (Produktion in Niedriglohnländern; 
Ausweitung der Investitionen), ähnliche 
Entwicklung für Batterien, Wasserstoff?

• Positive Effekte: geringere Klimagase, biologische 
Vielfalt, weniger Verkehrsstaus, bessere 
Gesundheit, neue Arbeitsplätze, Einsparungen bei 
den Kraftstoffkosten usw.

• Vieles von dem, was wir tun müssen, kann mit 
bestehenden Technologien erreicht werden, aber 
um bis zur Mitte des Jahrhunderts eine Netto-Null-
Emission zu erreichen, wird es auch neue 
Technologien und soziale Innovationen brauchen. 

• Steigende Skalenerträge, sowohl dynamisch als 
auch statisch, sind von enormer Bedeutung.
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Klimaschutzmaßnahmen für Österreich
Basismaßnahmen, die zur Erreichung des 1.5-°C-Zieles jedenfalls benötigt werden, 
aber deren Implementierung alleine noch keine Sicherstellung der Erreichung
des Zieles gewährleistet. Erst die konkrete Ausgestaltung und das Ausmaß und die 
Art zusätzlicher Maßnahmen bestimmen die Möglichkeit der Zielerreichung.
Je deutlicher und früher die Maßnahmen ansetzen, umso zuverlässiger ist eine 
Zielerreichung realistisch.

Quelle: Ref-NEKP 2019
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In this article, Andrew Oswald and Nicholas Stern argue that academic economists have contributed 
disturbingly little to discussions about climate change and are failing the world and their own grandchildren. 
As one example, the Quarterly Journal of Economics, the most-cited journal in the field of economics, has 
never published an article on climate change. Some form of intervention is now urgently required — by 
editors and senior professors — to break out of the dismal prevailing Nash equilibrium. Otherwise, the 
authors argue, history will judge our profession harshly.
We hope it is obvious, but we will set out the case that action on climate change is one of the greatest, 
arguably the greatest, challenges for public action of our times.  Economics must be at the heart of serious 
analysis of the issues and of the public policy necessary to tackle them. Yet, currently, our discipline is hardly 
visible.  As we shall show, the published articles in our leading journals are disturbingly few and far between, 
and nowhere near commensurate with the magnitude of the problem and the potential and necessary 
contribution of economics.  We are sorry to say that we believe economists are failing the world, including 
their own grandchildren and great-grandchildren.

Natural scientists are doing their job; it is time for economists and other social scientists to do theirs. Action, 
by us all, including especially by the editors of journals and senior professors in our universities, is now 
urgently required.

October 2019 newsletter: 
Why does the economics of climate change matter so much - and 
why has the engagement of economists been so weak? 

https://www.res.org.uk/resources-page/october-2019-newsletter-why-does-the-economics-of-climate-change-matter-so-much-and-why-has-the-engagement-of-economists-been-so-weak.html


October 2019 newsletter: 
Why does the economics of climate change matter so much –
and why has the engagement of economists been so weak? 



William D. Nordhaus: 
Nobel Lecture in Economic Sciences 
2018

https://www.youtube.com/watch?v=h1RkSuAs03Q


William D. Nordhaus: 
Nobel Lecture in 
Economic Sciences 2018

https://www.youtube.com/watch?v=h1RkSuAs03Q


• Bei den derzeitigen wirtschaftlichen Analysen des 
Klimawandels bleiben viele der größten Risiken 
unberücksichtigt, darunter auch die Auswirkungen des 
Überschreitens von Klimaschwellen oder 
Kipppunkten.

• Die Auswirkungen würden das Leben und die 
Lebensgrundlagen von Hunderten Millionen, 
wahrscheinlich sogar Milliarden Menschen weltweit 
erheblich beeinträchtigen und stören. 

Die meisten wirtschaftlichen Modelle erfassen Art und 
Umfang der Risiken nicht

• Wie viele Menschen könnten in einer Welt mit 4°C oder 5°C leben und wie viele würden dabei 
umkommen?

• Diese Auswirkungen würden auch das Wirtschaftswachstum und die Entwicklung untergraben, 
die Armut verschärfen und die Gemeinschaften destabilisieren. 

• Diese Risiken, die für viele Menschen existenziell sind, unterscheiden sich von denen, die wir 
mit der Erwartungsnutzentheorie behandeln. Quelle: N Stern 2021

Quelle: Lenton et al., 2019



• Wenn das Erreichen ehrgeiziger Klima- und Nachhaltigkeitsziele mit 
anhaltendem BIP-Wachstum in Einklang gebracht werden soll, ist eine absolute 
Entkopplung des BIP von der Nutzung biophysikalischer Ressourcen und/oder 
Emissionen eine logische Notwendigkeit.

• Ein aktueller systematischer Überblick über die Evidenz zur Entkopplung von 
BIP, Ressourcennutzung und THG-Emissionen kommt zu dem Ergebnis, dass 
"große schnelle absolute Reduktionen von Ressourcennutzung und THG-
Emissionen nicht durch beobachtete Entkopplungsraten erreicht werden 
können, daher muss die Entkopplung durch suffizienzorientierte Strategien 
und die strikte Durchsetzung absoluter Reduktionsziele ergänzt werden".

Quelle: Haberl, H., D. Wiedenhofer, D. Virág, G. Kalt, B. Plank, P. Brockway, T. Fishman, D. Hausknost, F. Krausmann, B. Leon-Gruchalski, A. 
Mayer, M. Pichler, A. Schaffartzik, T. Sousa, J. Streeck and F. Creutzig (2020). "A systematic review of the evidence on decoupling of GDP, 
resource use and GHG emissions, part II: synthesizing the insights." Environmental Research Letters 15(6): 065003.

Evidenz zur Entkopplung von BIP, 
Ressourcenverbrauch und THG-Emissionen



Planetarische Grenzen und soziale Grundlagen

Wiener Vorlesung SEITE 18



Menschliche Entwicklung innerhalb von 
biophysischen Grenzen

Quelle: Kettner, Köppl, Stagl 2015

human 
flourishing
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Problem: keine Land erfüllt die Bedürfnisse der 
Bevölkerung & bleibt innerhalb der biophysischen Grenzen

Bangladesch Albanien Österreich

https://goodlife.leeds.ac.uk/




Versorgungssysteme
• “Economics is the science of social provisioning” (Gruchy 1987:21).
• „Social“: (1) hebt die Interdependenz und Kooperation der Menschen bei der 

täglichen und intergenerationellen Existenzsicherung hervor und (2) spiegelt die 
Sichtweise der Wirtschaft als eingebettet in die Gesellschaft wider. 

• Als Gesellschaftstheorie untersucht die Ökonomie die Komponenten der 
Gesellschaft, welche die Bedürfnisse der Menschen befriedigen.

• Komponenten:
• die handelnden Personen und Organisationen 
• deren Handlungsfähigkeit
• soziale Strukturen und Beziehungen
• soziale Institutionen

• Ökonomische Aktivitäten, die Einkommen generieren, sind von unbezahlten 
Aktivitäten auf Haushalts- und Gemeinschaftsniveau und von Umweltgütern 
und –diensten abhängig.



Versorgungssysteme

• Definiert als die Aktivitäten der Produktion, Verteilung und des Konsums von 
Gütern und Dienstleistungen in der Wirtschaft (Gruchy 1987). 

• Fanning et al. (2020) verknüpfen das Konzept der Versorgungsprozesse mit dem 
Rahmenwerk für menschliche Bedürfnisse (Max-Neef 1992; Gough 2017) und 
identifizieren verschiedene Versorgungssysteme, welche die zur Befriedigung 
menschlicher Bedürfnisse erforderlichen Versorgungsfaktoren (Satisfiers) liefern. 

• Satisfiers: Bereitstellungssystem als "eine Reihe von zusammenhängenden 
Elementen, die bei der Umwandlung von Ressourcen zusammenarbeiten, um ein 
vorhergesehenes menschliches Bedürfnis zu befriedigen" (Fanning et al. 2020:3).

• Versorgungssysteme als Vermittler zwischen biophysischer Ressourcennutzung 
und menschlichem Wohlbefinden.



Bedürfnisse
• Die grundlegenden menschlichen Bedürfnisse sind endlich, wenige und 

klassifizierbar; und die grundlegenden menschlichen Bedürfnisse sind in 
allen Kulturen und in allen historischen Epochen gleich. 

• Max-Neef: Subsistenz, Schutz, Zuneigung, Verstehen, Teilhabe, 
Müßiggang, kreatives Schaffen, Identität und Freiheit.

• Doyal & Gough: körperliche Gesundheit, persönliche Autonomie sowie
Angemessene Nahrung und Wasser Sicherheit in der Kindheit 

Angemessenes Behausung Sinnvolle primäre Beziehungen zu anderen

Sichere Arbeitsumgebung Physische Sicherheit 

Vorrat an Kleidung Wirtschaftliche Sicherheit 

Sichere physische Umgebung Sichere Geburtenkontrolle und Geburt 

Angemessene Gesundheitsversorgung Angemessene grundlegende und interkulturelle Bildung



Universal Basic Services

• UBS ist keine neue Idee. Sie basiert auf dem Geist des US-Präsident 
Franklin Delano Roosevelts New Deal und der Wohlfahrtsstaaten der 
Nachkriegszeit.

• Als Rahmen für Politik und Praxis für die Aufgabe der Etablierung 
nachhaltigen Konsumkorridoren leisten.

• Servicebereiche für öffentliche Dienstleistungen: Wasserversorgung, 
Bildung, Wohnen, Transport, Gesundheitsversorgung und 
Kinderbetreuung.



Klimaverträgliche Gesellschaft

• Eine umfassendere Transformation des Wirtschaftssystems ist 
erforderlich, um der Befriedigung menschlicher Bedürfnisse bei 
geringem Energieeinsatz Priorität einzuräumen und die Versorgung zu 
organisieren.

• Wesentliche Säulen der erforderlichen Veränderungen in der Versorgung 
laufen dem herrschenden politisch-ökonomischen Regime zuwider. 
Hindernisse der nachhaltigen Bedürfnisbefriedigung angehen.

• Universelle Grundversorgung ist kein einzelner politischer Hebel, 
sondern ein Rahmen, der einen Weg für politische Entscheidungen in 
einer Reihe von verschiedenen Bereichen bietet.



Ökosoziale Politiken und Formen der Wirtschaft in den drei Phasen der Dekarbonisierung (Gough 2017)
derzeitige idealisierte 
Wohlfahrtsziele

C1: Steigerung der Ökoeffizienz C2: Konsum neu zusammensetzen C3: Post-Wachstum: Konsum 
reduzieren

S1: Einkommen 
umverteilen

Grundeinkommen.
Ungleichheit reduzieren

Verlierer:innen der 
Kohlenstoffpreisge-staltung
entschädigen; Ungleichheit 
bewältigen, um die Wirksamkeit von 
Kohlenstoffpreisen zu erhöhen.

Ungleichheit verringern, um 
Positionskonsum und Überkonsum 
vermeiden.

neue Umverteilungsmöglichkeiten: 
Mindesteinkommensgrenze, 
Höchsteinkommensgrenze

S2: Sozialer 
Konsum

Öffentlich für die 
Befriedigung 
lebenswichtiger 
Bedürfnisse sorgen und 
„Bads“ verhindern.

Sozialen Konsum entwickeln. 
Dekarbonisierung der 
Wohlfahrtsstaaten.

neue Prominenz für kollektive Güter 
und Dienstleistungen

S3: Soziale 
Investitionen

menschliche und soziale 
Fähigkeiten (capabilities) 
entwickeln

Aufbau persönlicher und sozialer 
Fähigkeiten für das Green New Deal-
Programm

Ausweitung der 
Bürger:innenbeteiligung und -kontrolle 
in den Bereichen Energie und 
Versorgungsunternehmen.

Entwicklung von Kernkompetenzen 
und Autonomie durch und für die 
„core economy“

ES: Neuartige 
öko-soziale 
Politiken

ES1: Green New Deal-Programm: 
Haussanierung und verwandte 
Programme
ES2: Sozialtarife für Energie und 
Wasser

ES3: Regulierung der Werbung, die sich 
insbesondere an Kinder richtet.
ES4: Besteuerung von Luxusgütern mit 
hohem CO2-Ausstoß: intelligente 
Mehrwertsteuer usw.
ES5: Erprobung einer persönlichen 
Kohlenstoff-Rationierung.
ES6: Entwicklung einer vorgelagerten 
Prävention in der gesamten öff. Pol.

ES7: Arbeitszeit reduzieren
ES8: Ausweitung des kollektiven 
Eigentums an Vermögen und Kapital, 
angefangen bei der Energieversorgung
ES9: Förderung der „core economy“ 
und der Koproduktion
ES10: Entwicklung einer 
Bevölkerungspolitik

Wohlfahrtssystem
Befähigende pol.
Ökonomie

Produktiver Wohlfahrtsstaat. 
Koordinierter Klimakapitalismus.

Öko-Wohlfahrtsstaat
reflexiver Kapitalismus?

nachhaltiges Wohlfahrtssystem
Jenseits des Kapitalismus: Wirtschaft im 
stationären Zustand
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